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s ch, Freund, und deine Freundin ſingen,—S Der Mode nach ein Lied zu bringen,
ναν Das thut die Freundſchaft nicht.

Bey Deinem glucklichen Verbinden

Die frohſte Regung zu empfinden,

Dags, Tdas iſt unſfre Pflicht.



cCInm haohen Schwunge der Gedancken

Zu ſingen Deine Kunſt an Ktraucken,

Das thut die Freundſchaft nicht.

Doch Dich, als Artzt und Freund iu ſchatzen,
An Deinem Gluck uns zu ergotzen;

Das, Freund, iſt unſre Pllicht.

68
Won Deiner ſchonen Braut uu ſagen,

Ein dichteriſches Lied zu wagen,

Das will die Freundſchaft nicht.

Allein, daß Deinen Freunden allen
Die ſchone Wahl ſo gut gefallen,

Dis ſagen; das iſt Pllicht.

M—egeciſtert Dir in kuhnen Bildern

Die Lieb' arkadiſch ſchon zu ſchildern,

Das thut die Freundſchaft nicht.

Dir alles Gluck des Lebens gonnen,

Von Wunſchen fur dein Wohl tu brennen,

Das, Freund, iſt unſre ſPſflicht.

MmAlit ubelangebrachten Lehren

An dieſem Tag dich zu beſchweren,

Das thut die Freundſchaft nicht.

Voll Danck mit Dir zu Gott aufſehen,

Den Ruhm der Vorſehung erhohen,

Welch eine ſuſſe Pflicht?



ceir unſre Wunſche zu erzehlen,

Nicht einen Dir jetzt zu verhceelen,

Das thut die Freundſchaft nicht.

Zu ſagen; daß Dein Wohlergehen

Auch unſre Freude werd erhohen,
Das halten wir fur Jflicht.

S—ir heute unſre Freundſchaft ruhmen,

Das mogte ſich wohl nicht geziemen,

Das thut die Freundſchaft nicht.

Doch dieſen Wunſch nicht bergen konnen;

Auch kunftig Dich noch Freund zu nennen,

Das halten wir fur Pflicht.
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